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In diesem Vortrag sollen die frühkindlichen Ent-
wicklungsprozesse beschrieben werden, die 
insbesondere den vorsprachlichen Bereich der 
kindlichen Entwicklung kennzeichnen. Erst die 
spätere Entwicklung von sprachlichen Fähigkei-
ten führt zu Reifungsprozessen, die zum einen 
erlauben, diese frühesten primären Identifikati-
onen zu überwinden und die zum anderen 
aber auch immer Elemente jener ersten Ent-
wicklungsschritte enthalten. Daher bleiben die-
se Entwicklungsprozesse zwar verborgen, aber 
immer bedeutsam für den weiteren Verlauf der 
Entwicklung eines Individuums. 
 
Erst im späteren Verlauf der individuellen Ent-
wicklung werden die frühen primäre Identifika-
tionen in sprachgebundene Prozesse überführt 
und überführen noch später die damit verbun-
denen primären psychischen Prozesse aus dem 
Bereich der Handlung in den Bereich von 
Kommunikation und Sublimation.  

Diese Prozesse ermöglichen im Bereich der Aggres-
sivität die Überwindung der primären Gewalt und 
ihre Einbindung in den Bereich sozialkommunikati-
ver Handlungsweisen. Dies hängt mit dem „Man-
gel-zu-Sein“ in den primären Entwicklungsprozessen 
zusammen, die über die mit der Sprache verbun-
denen Mechanismen der Metonymie und damit 
des Begehrens überwunden werden.  
In einem zweiten Schritt betrifft diese Entwicklung 
auch den Bereich der Sexualität und der mit ihr 
verbundenen Wünsche zwischen Fantasie und 
Realität. 
 
Im Vortrag geht es darum, die Mechanismen zu 
beleuchten, die von der Handlungssprache zur 
(Wort)Sprache als Form sozial-kommunikativen 
Handelns führen. Im regressiven Prozess ist zu beo-
bachten, wie diese Entwicklung in umgekehrter 
Richtung verläuft. Dies ist zum Beispiel zu beobach-
ten in emotional belastenden Konfliktsituationen, 
wie es zum Beispiel Partnerschaftskonflikte sein kön-
nen. Hier verliert die Sprache dann zunehmend an 
symbolischer Fähigkeit, sie wird zunehmend zur 
Handlungssprache, die über das Schlagwort bis hin 
zum tatsächlichen Schlag regredieren kann. 
 
Der Verlust der symbolischen Qualität der Sprache 
führt zur Reduktion auf die Handlung. Aus der Beo-
bachtung dieser regressiven Prozesse kann man 
ersehen, welches Gewicht dem Erwerb einer ho-
hen Symbolhaftigkeit der Sprache beizumessen ist 
und wie durch sie die Erfüllung eines Teils des Wun-
sches bereits befriedigend sein kann. Im progressi-
ven Prozess ist zu erreichen, dass Handlung oder 
Ding zumindest teilweise durch das Wort ersetzt 
wird und dieser Prozess erfordert Fantasie. 
 
Diese Überlegungen können eine nicht unerhebli-
che Rolle spielen im Verständnis von Verhaltenswei-

sen und ihrer Ausdrucksformen im Bereich der 
Entwicklung spezifischer sexueller Vorlieben 
und Verhaltensweisen, aber auch im Bereich 
autoaggressiver, selbstbeschädigender oder 
psychosomatischer Ausdrucksformen oder 
fremdaggressiver und somit zum Teil kriminel-
ler Verhaltensweisen, wobei in allen Spielarten 
die direkten bzw. versteckten sexuellen Kom-
ponenten zu beachten sind. 
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